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Am meisten Güsel fand Andreas Zeyrek (l.) rund um die Sport- 
anlage Luterbach, Rui Pedro bei der Grillstelle im Fischchratte. 

Am 9./10. September fanden die schweiz- 
weiten Clean-Up-Days statt. Gemeinden,  
Schulklassen, Vereine und Unternehmen  

sammelten herumliegenden Abfall. So auch die  
28 Schüler der Realklassen 3a und 3c, die am 

Freitag während sechseinhalb Stunden im  
ganzen Bezirk unterwegs waren. Die Jugend-
lichen setzten ein Zeichen gegen Littering und 
leisteten einen aktiven Beitrag für eine saubere 
Umwelt und die Lebensqualität ihrer Mitbürger. 
«Es war toll zu sehen, wie sich alle engagierten 

und guten Willen zeigten», freute sich  
Lehrerin Judith Bourguinet. 

   Text / Bilder: Simone Ulrich

Schüler sorgen 
für Ordnung

Cindy Schmid (l.) und Tanja Betschart stiessen auf ihrer Tour auch 
auf ein herrenloses T-Shirt und ein fahrtaugliches Velo. 

Andreas Reichmuth (l.) und Vital Ulrich, bewaffnet mit Kübel und 
Zange, waren in Immensee bzw. an der Haltikerstrasse unterwegs.  

Chiara Minder (l.) und Karin Camenzind hatten einen entspannten 
Vormittag: Rund um die saubere Gesslerburg gab es wenig zu tun.

«Zigaretten-Stummel findet man leider überall, wenn man genauer 
hinsieht», realisierten Diego Colantuono (l.) und Edonis Frangu.

Die Lehrpersonen Judith Bourguinet und Reto Gini verteilten zum 
Zmittag Fuuschtbrote, die die Umweltstelle des Bezirks offerierte. 

«Grusig, was die Leute hinterlassen, nur weil sie zu faul sind zum 
Entsorgen», fanden Ivana Baumgartner (l.) und Clarissa Lauria. 

«Der Talweg war einiges sauberer als die Haltikerstrasse», merkten 
Jasmin Nietlisbach (l.) und Lara Meier auf ihrer Güsel-Tour. 

Eine längst verschimmelte Brotdose war der grusigste Fund von 
Sabina Trnjanin (l.) und Iva Rezic. 

«Die Leute könnten besser zur 
Natur schauen», finden Manuel 
Huwiler (l.) und Jonas Grätzer.
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ŠKODA Swiss Joy ab 18’130.–

Die Swiss Joy Sondermodelle von ŠKODA lassen keine Wünsche offen. Mit ihrer umfassenden Zusatzausstattung sorgen sie beim 
Yeti, Fabia, Rapid Spaceback und Octavia für noch mehr Fahr- und Lebensfreude. Profitieren Sie jetzt vom attraktiven Kundenvorteil!   
ŠKODA. Made for Switzerland.

Fabia Swiss Joy 1.2 l TSI, 90 PS, 5-Gang manuell, 18’130.–. Abgebildetes Fahrzeug: Fabia Swiss Joy 1.2 l TSI, 90 PS, 5-Gang manuell, optionale Metallic-Lackierung, 
Leichtmetallräder 16¨ «BEAM», Panoramadach, 19’524.–. 4.7 l/100 km, 107 g CO2/km, Energieeffizienz-Kate gorie: C. Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 139 g CO2/km. 
Alle Preise unverbindliche Empfehlung des Importeurs.
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ANZEIGE

Immer am letzten Samstag im August findet im Küssnachter Unter-
dorf, auf dem Monséjour-Parkplatz und entlang der Chlausjägergasse, 

der August-Määrt statt. Gut 100 Aussteller boten ihre Erzeugnisse 
und Waren aller Art feil, zeigten einen Einblick in ihre Dienstleistungen 
oder sorgten für ein kulinarisch vielfältiges Angebot. Aus Anlass ihres 
40-Jahr-Jubiläums betrieben die Alphornbläser und Fahnenschwinger 
Küssnacht einen Stand und traten auch spontan auf. Weil der Schwei-
zerische Feuerwehrverband heuer sein 150-Jahr-Jubiläum feiert, war 
die Stützpunkt-Feuerwehr Küssnacht mit diversen Partnerorganisa-
tionen auf dem Seeplatz. Neben dem begehrten ‹Ausflug› mit der 

Autodrehleiter zeigten Rettungshunde (Redog), wie sie bei Einsätzen 
vorgehen und für 15.30 Uhr war ein Rettungshelikopter angesagt, wel-
cher besichtigt werden konnte. Zum ersten Mal wurde eine Hüpfburg 
für die Jüngsten aufgestellt: «Über 400 Kinder haben die Hüpfburg 
benutzt. Sie kam sehr gut an», so Määrtchef Andreas Zink. So war 

die Hüpfburg ein würdiger Ersatz für das weggefallene Pony-Reiten. 
Text und Fotos: Ruth Buser

Hundert Aussteller am 
Küssnachter August-Määrt 

August-Määrt

Bruno und Fiona Schilliger aus Greppen besuchen den 
August-Määrt in Küssnacht regelmässig. 

Am Stand von Nadja Ernst – Languages today – versuchte Daniel Bättig sein 
Glück beim Sjoelbak-Spiel. 

Mit einem Wettbewerb warben Stefan Felder (l.) und 
Mario Brunner junge Fischer an. 

Das Festbeizli der Maskengruppe Rigi Lüüt Küssnacht war sehr gut frequentiert. 

Prosteten sich auf einen gelungenen Määrt zu: Markt-
platz-Präsident Jörg Looser und Kassier Hans Hausherr.

Dora Eichenberger (l.) und Rita Louis von Amplifon freuten sich, dass viele 
ihrer Kunden auf einen kurzen Besuch vorbeischauten.  

Othmar Thurnherr, Fritz Stocker (v.l.) und die beiden ehemaligen Bezirksammänner Michael Fuchs 
und Franz Kirchhofer unterhielten sich über das politische Geschehen. 

Waren alphornspielend und fahnenschwingend unterwegs: (v.l.) Matthias Diener, Paul Frehner, 
Lisbeth Zurfluh und Fabian Amstutz. 

ANZEIGE

Die moderne Wundbehandlung – von der 
Hausapotheke bis zum Wandambulatorium  
Referent: Dr. Werner Herzig, Facharzt für Chirurgie FEBVS

Publikumsvortrag – Mittwoch, 4. September 2019, 19.30 Uhr,  Monséjour Küssnacht


